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AG Transfer

12.09.2017 im BMAS Bonn, Rochusstraße1,  Haus 24 Raum 105
Beginn ist um 11 Uhr, Ende 16:30 Uhr
Teilnehmerliste siehe Anlage 1

Tagesordnung

	Was
	wer
	wann

	1. Neues von INQA/BMAS/ Sieker)

	Herr Sieker (BMAS)
	11Uhr

	2. Qualitätsstandard für freie Berater („Berufsbild“)– Bericht aus der AG Qualitätskriterien

	Vertreter der AG
	11Uhr30

	3. Konzept für Fachgruppen
	Herr Cernavin
	12 Uhr

	Mittagspause
	12Uhr30

	4. Strategische Personalplanung
	Frau Schuller (DGFP)
	13Uhr30

	5. Handlungshilfen „Führungsprozess 4.0“

	Herr Eberhardt, OM H-BS-KS
	14Uhr00

	6. Projekt Risikomanagement
	Herr Dohrn (IWBF)

	14Uhr30

	7. BGM-Zertifikatslehrgang, Kooperationsmöglichkeiten mit OM
	Prof. Dr. Gronwald
	15Uhr00

	8. Ideensammlung für Schwerpunktaktion 2018
	Herr Sieker
	15Uhr30

	9. Verschiedenes

· Nächsten Termine
	alle
	16Uhr15


	Neues von INQA/BMAS/ Sieker)

	Herr Sieker (BMAS)


Achim Sieker

· Messe Zukunft Personal vom 19. Bis 21. September 2017 in Köln – Große Thementage von INQA, und großer INQA-Stand. Ansprechpartner aus BMAS und BAUA vor Ort. Wer noch Interesse hat Standdienst zu machen soll sich bitte bei Achim Sieker melden.
· INQA: Es gibt eine neue Förderrichtlinie – Schwerpunktausrichtung: Arbeit 4.0 > sozialpartnerschaftliche Experimentierräume, Themen: betrieblichen Lösungen zu den vier INQA-Themen.
· INQA will insgesamt mehr die Netzwerke fördern. Für die Arbeit der Netzwerke sollen mehr Mittel zur Verfügung stehen.
Angelika Stockinger:

· Das Stiftungskapital ist nun vorhanden. Momentan werden die Unterschriften der Stifter, im Umlaufverfahren gesammelt.

Oleg Cernavin:
· Bericht über KoFoAs, einem kurz-Projekt und einer Vorstudie um die die Offensive Mittelstand vom VMBF beauftragt worden ist.  – siehe Anlage 2
	Qualitätsstandard für freie Berater („Berufsbild“)– Bericht aus der AG Qualitätskriterien

	Vertreter der AG


Annette Icks berichtet über das erste Treffen der AG „Qualitätssicherung freie Berater“ – siehe Anlage 3
Diskussion:
· In Oldenburg gibt es einen Studiengang Management-Consulting
· Das Ergebnis der AG „Qualitätssicherung freie Berater“ sollte sein, dass die Berater sich einer Selbstbewertung stellen können.

· Das Ergebnis wäre ein Referenzinstrument/Standard.
· Nächstes Treffen 28. 11. 2017 im BMAS  Bonn.
· Ansprechpartner und Interessenten an der AG wenden sich an den Koordinator der AG : 

Christian Wilken

Fachhochschule des Mittelstands (FHM)

Ravensberger Straße 10G

33602 Bielefeld

Fon 0521.9 66 55-124

wilken@fh-mittelstand.de
· Einfache Übernahme von Ethos und Selbstverständnis könnte für große Institution mit Beratern problematisch sein (hier besser im Rahmen einer organisationsweiten Leitbildentwicklung); ggf. auch hier unterscheiden zwischen institutionellen Beratern und freien Beratern =>Anschlussfähigkeit für institutionelle Berater mitdenken

· Wesentliche Ethospunkte gelten für alle Berater.
· Hauptaspekt des Leitbildes: Hilfestellung für Beratungsaufträge von kleinen und mittleren Unternehmen, Transparenz über Leistungen und Ablauf der Beratung
Vereinbarung:

Das Arbeitskonzept und die ersten Inhalte der AG „Qualitätssicherung freie Berater“ werden von AG Transfer bestätigt, die AG wird gebeten in diese Richtung weiter zu arbeiten.

Bei Interesse an Mitarbeit an Herrn Wilken, FHM Bielefeld, wenden.
	Konzept für Fachgruppen
	Herr Cernavin


Oleg Cernavin stellt  die „Kriterien für die Arbeit der Fachgruppen der Offensive Mittelstand“ vor. 

Das Konzept soll OM-Grundprinzipen ergänzen und  Fachgruppen Orientierung geben, Es soll helfen, Missverständnisse zu vermeiden und Arbeit zu optimieren. Analogie zu OM-Kriterien für regionale Netzwerke 
Zentrales Kriterium: keine Konkurrenz zu bestehenden Angeboten der Partner/anderer Fachgruppen/Netzwerke, sondern Grundlagen/Unterstützung/Transfer für alle Partner fördern.

Mitarbeit und Veranstaltungen der Fachgruppe sollen allen OM-Partnern offenstehen 

Regelmäßige Vorstellung der Arbeitsergebnisse in AG Transfer, 1x jährlich Bericht auf Plenum
Diskussionsergebnisse:

· Zahl der beteiligten intermediären Organisationen wird analog zu regionalen Netzwerken auf 2 reduziert.

· Anforderungen an Ebene der Beteiligung intermediärer Organisationen sind abhängig vom Thema der Fachgruppe, Fachebene reicht in der Regel.
· Fachgruppe sollte sich entsprechend „attraktiv“ darstellen, um intermediäre Organisationen zu gewinnen.

· Fachgruppe sollte in der Regel keine eigene Außendarstellung / ÖA betreiben. Internetauftritt möglichst auf Unterseite der OM-Homepage, schon um das einheitliche CI zu gewährleisten, auch steuerliche und rechtliche Aspekte im Zusammenhang mit der Stiftung sind hier zu bedenken, 

· Transparenz; z.B. Protokolle offenlegen, auch Arbeitsdokumente, soweit von Partnern freigegeben

· Bestehenden Fachgruppen soll Übergangsfrist gegeben werden
Vereinbarung:
· Die Kriterien wurden in der angefügten Form vn der AG Transfer verabschiedet – siehe Anlage 4

· Die AG Transfer empfiehlt die überarbeitete Fassung, dem Plenum zur Abstimmung vorzustellen. 
· Die Kriterien sollen nach einer Übergangszeit von einem Jahr nach Verabschiedung im Plenum von den bestehenden Fachgruppen umgesetzt sein. 

	Strategische Personalplanung
	Frau Schuller (DGFP)


Frau Schuller stellt das Projekt vor – Anlage 5
Diskussion:

· Problem sehen einige, dass das Tool bei größeren Mittelständlern funktioniert für Kleine sei es zu komplex

· Je kleiner das Unternehmen, desto eher benötigt das Unternehmen einen Berater

· Das Tool soll kostenlos nach Projektende zur Verfügung stehen.

Die AG Transfer sieht folgende Möglichkeiten der Synergie zwischen OM und Projekt:
· Referate auf Veranstaltungen 
· Als Praxishilfe hinterlegen beim Check Personalführung und beim Unternehmenscheck
· Train-the-Trainer Konzept/ Direktqualifizierung anbieten. Das Projekt wird gebeten, hier ein Angebot zu machen. 
· Auf Erfahrungsaustausche der OM-Berater Instrument vorstellen. 

· Partner anbieten, in ihrem Strukturen dieses Tool vorzustellen. 

· Abgespeckte Version für kleine Unternehmen wäre hilfreich > Hinweise und Vorschläge  an Achim Sieker

	Handlungshilfen „Führungsprozess 4.0“

	Herr Eberhardt, OM H-BS-KS


Herr Eberhardt stellt die Handlungshilfen „Führungsprozesse 4.0“ vor – siehe Anlage 6
Diskussion:

· Der Betrieb hat spezifische Prozesse, Bedenken besteht darin, dass das Tool zu starr ist.
· Führungsprozesse klarer definieren, Nutzen und Potenziale konkreter beschreiben. Prozesse müssen so beschrieben werden, dass KMU sie verstehen – das darf nicht zu komplex sein.
· Trend bei ERP-systemen geht derzeit eher zu dezentralen Lösungen, ggf berücksichtigen.
· Im Projekt entwickelte Pflichtenhefte zur Auswahl von Software-Lösungen sind evtl. für aktuelle Beratungsförderungsprogramme interessant.
Die AG Transfer sieht folgende Möglichkeiten der Synergie zwischen OM und Projekt:

· QM-Synopse zu INQA-Unternehmenscheck erstellen. 
· Hinterlegen von INNAV-Hilfen bei INQA-Checks.
· Tool mit Qualifizierungsangeboten kann OM nicht anbieten und umsetzen, da ansonsten Konkurrenz zu bestehenden Angeboten der Partner entstehen würde.

· Innav könnte evtl. bei G.I.B NRW vorgestellt werden, ggf, Kontakt durch Achim Sieker. 
	Projekt Risikomanagement
	Boje Dohrn (IWBF)



Boje Dohrn stellt das Projekt CASSANDRA vor – siehe Anlage 7
Diskussion:
· Das Tool ist sehr hilfreich für KMU > es geht um systematische Verringerung existenzbedrohender Risiken in KMU.
· Tool entspricht dem Ansatz des Kapitels Risiko im Unternehmenscheck

· Es wurde im Projekt ermittelt, an welchen Risiken KMU gescheitert sind; die Auswertungen liegen vor. 

· Die Selbsteinschätzung von CASSANDRA soll sensibilisieren.

· Ab 30.09. geht Cassandra Online.
Die AG Transfer sieht folgende Möglichkeiten der Synergie zwischen OM und Projekt:

· Verbindung als weiterführende Praxishilfe im INQA-Unternehmenscheck.
· Wünschenswert wäre die Integration von INQA-Checks in das Tool. 

· Dohrn schickt Link an AG Transfer; wann Tools online sein werden. 

· Folgeprojekt des IBWF zum Thema Risiko bei Digitalisierung. Herr Dohrn wird gebeten, die AG Transfer zu informieren, wenn weitere Planungen bekannt sind.

· OM überlegt, wie der geplante OM-Check zum Risikomanagement entwickelt werden kann, um hier auch Synergien zum v.g. neuen Projekt nutzen zu können (im Leitungskreis besprechen)
	BGM-Zertifikatslehrgang, Kooperationsmöglichkeiten mit OM
	Prof. Dr. Gronwald


Prof. Dr. Gronwald stellt BGM-Ansatz vor – siehe Anlage 8
Diskussion:

· Ansatz entspricht der zentralen OM-Strategie, bestehende Angebote zu bündeln und miteinander zu vernetzen, um KMU-gerechte Angebote in der Region anzubieten. 
· Angebot  der Qualifikation zum „Systemischen Prozessberater im BGM“ richtet sich an Mitarbeiter aus Kommunen, insbesondere aus Kurorten, um auf Basis bestehender Infrastrukturen zusätzliche BGM-Angebote für KMU zu entwickeln. Diese sollen als Lotsen in der Region Netzwerke gründen/steuern, aber auch als Ansprechpartner für Betriebe agieren. Qualifizierung besteht aus 5 Workshops und viel Selbststudium – berufsbegleitend.
· VBG-finanziert das und bietet Qualifizierung für ihre Betriebe an. 
· Die Qualifizierung hat bereits in drei Kursen begonnen. 

Die AG Transfer sieht folgende Möglichkeiten der Synergie zwischern OM und Projekt:

· In die Qualifizierung „Systemischer Prozessberater im BGM“ sollten die OM-Instrumente integriert werden (INQA-Instrumente/GDA-Check integrieren, auf Netzwerke verweisen). OM bietet an einen eintägigen Workshop an, in dem die Inhalte in die Qualifizierung mit eingearbeitet werden könnten. Auch Prädemo Factsheets sollten in Ausbildung integriert werden.

· Die Fachgruppe Gesundheit sollte überlegen, wie die Angebote in die Strukturen integriert werden können. Dazu wird Prof. Dr. Gronwald gebeten, das Konzept noch einmal ausführlicher in der Fachgruppe vorzustellen. 
	Ideensammlung für Schwerpunktaktion 2018
	Herr Sieker


Achim Sieker: 

· In den letzten Jahren gab es Schwerpunktaktionen für spezielle Zielgruppen – wie zum Beispiel Wirtschaftsförderungen. Aktueller „inoffizieller“ Schwerpunkt: Mittelstand 4.0
· Frage: Wollen wir eine neue Schwerpunktaktion starten? Ziel: Aufmerksamkeit für OM-Angebote steigern, neue, wichtige Partner gewinnen, neue/erweiterte Nutzungsmöglichkeiten für bestehende Produkte .

· Mögliche Ansätze: 

· neue Checks (Gesundheit, Vielfalt)

· neue Branchen (z.B. Hotel- und Gaststättengewerbe)
· neue Themen: insbesondere CSR und Nachhaltigkeit

· zusätzliche Nutzungsmöglichkeiten:  z.B. auf Basis der Potenzialanalyse Betriebliche Bildung  eine Plattform  „Gute Ausbildungsbetriebe.de“  und entsprechendes neues Qualitätslabel entwickeln. 
Diskussion:

· Möglichst auf einen gemeinsamen, bundesweiten Schwerpunkt konzentrieren, von dem alle regionalen Netzwerke und auch Fachgruppen profitieren können

· Partnernetzwerk Offensive Gutes Bauen entwickelt bereits Materialien zur Vorbereitung einer Plattform (Broschüren für Unternehmen, Bewerber, Eltern, Schulen im Zusammenhang mit der Potenzialanalyse betr. Bildung), an Kooperation besteht Interesse. Ein Qualitätslabel „Guter Ausbildungsbetrieb“ sollte branchenübergreifend nutzbar sein, einzelne Pilotbranchen könnten jedoch vorangehen.
· Es gibt bereits viele vergleichbare Label, z.B. in BaWü oder von HWK´en und IHK´en. Daher Vorteile eines übergreifenden OM-Praxisstandards betonen und bestehende Angebote berücksichtigen, z.B. als niedrigschwelliger Einstieg in bestehende, weiterführende Zertifizierungen.
· Nach dem Muster der OGB-Plattform www.gute-bauunternehmen.de  müsste eine Internetplattform www.gute-ausbildungsbetriebe.de erstellt werden.

· Als weiteres Schwerpunktthema auch CSR/Nachhaltigkeit in KMU sehr interessant!
Vereinbarung:
· Leitungskreis soll das Thema Schwerpunktaktion weiter diskutieren.
· Leitlinie der Überlegung: Genau überlegen, was machbar ist und wo maximaler Nutzen erzielt werden kann – Kräfte eher konzentrieren.
· Auf nächster AG Transfer wird das Thema als Schwerpunkt-Thema auf die Tagesordnung gesetzt.
	Verschiedenes

Nächsten Termine
	alle


Nächster Termin der AG Transfer: 01.02.2018 In Bonn beim BMAS 
Schackmann: 
· Im Rahmen der Projektverlängerung „Guter Gastgeber-Guter Arbeitgeber“ soll versucht werden, eine Branchenversion des INQA-Unternehmenschecks für das Hotel- und Gaststättengewerbe (analog  zum Check für die Bauwirtschaft der OGB) zu entwickeln. An Mitarbeit interessierte OM-Partner werden gebeten, sich an Herrn Schackmann zu wenden: Schackmann@ed-media.org, Tel. 0631 3724 5513

· Der Check sollte dann in der AG Transfer besprochen werden und auch im Plenum verabschiedet werden, damit auch hier wieder ein Referenzstandard entsteht.

· Bisherige Arbeiten und Instrumente finden sich unter: www.guter-gastgeber-guter-arbeitgeber.de
Nächste Sitzung der OM-AG Transfer am Donnerstag, 1.02.2018 von 11:00-16:30 Uhr im BMAS Bonn, Rochusstraße 1,Haus 24, Raum 105

Mitschrift Oleg Cernavin, Achim Sieker
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